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dung des Strafrechts mitwirkte. 1893 übers. 
Š. Carl Janks „Das österreichische Straf-
recht“ (1884) und schuf i. d. F. nach diesem 
Vorbild das erste Lehrbuch dieser Disziplin 
in Kroatien. Während des 1. Weltkriegs 
entfaltete er eine intensive karitative Tätig-
keit gegenüber Kindern und gehörte 1914 
zu den Gründungsmitgl. der zum Schutz 
von Kindern gedachten Lige za zaštitu 
djece. Auch polit. tätig, war er bis 1918 
eines der herausragenden Mitgl. der pro-
ung. Volkspartei, Mitgl. des kroat. LT und 
dessen Delegierter im ung. Parlament. Nach 
dem Staatsstreich von Kg. Alexander I. 
(1929) und der Reorganisation des Staates 
fungierte Š. 1929–31 als erster Banus der 
Banschaft Save und war 1931 bis zu seinem 
Tode Senator; 1929 wurde er auch Mitgl. 
des Obersten Gesetzgebungsrates. 
W.: Nuždna obrana, 1890; Zapuštena i zločinačka mla-
dež, 1900; Ruski preventivni i kazneni zavodi, 1902; 
Čedomorstvo, 1907; Stud. o reformi hrvatskoga kazneno-
ga zavoda 1, 1910; Socialna skrb za djecu, 1915; Zaštita 
ratne siročadi u Ugarskoj i Austriji, 1916; Kazneno 
pravo, 1920; Kazneno pravo 1, 1929 (gem. mit S. Frank); 
etc. Beitrr. u. a. in Mitt. der Internationalen kriminalist. 
Vereinigung, 1896ff., Jb. der Internationalen Vereini-
gung für Vergleichende Rechtswiss. und Volkswirt-
schaftslehre zu Berlin, 1896ff. – Übers.: Kazneno pravo, 
1893 (nach C. Jank). 

L.: Nar. Enc.; Znam. Hrv.; E. Miler, in: Mjesečnik Prav-
ničkoga društva u Zagrebu 39, 1913, S. 319ff.; S. Frank, 
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Silva-Tarouca (Sylva-Tarouca) Ernst 
(Arnošt) Emanuel Gf. von, Dendrologe, Po-
litiker und Funktionär. Geb. Čech, Mähren 
(Čechy pod Kosířem, Tschechien), 3. 1. 
1860; gest. Schloß Schwaigern, Dt. Reich 
(Dtld.), 15. 8. 1936; röm.-kath. – Sohn des 
Kämmerers und Rtm. August Alexander 
Gf. v. S.-T. (1818–1872) aus dessen erster 
Ehe mit Isabella, geb. Gfn. zu Stolberg-
Stolberg (1824–1864), Bruder von Franz 
Josef Gf. v. S.-T. (s. u.), ab 1885 verehel. 
mit Maria, geb. Gfn. v. Nostitz-Rieneck 
(1863–1934); nach dem frühen Tod des 
Vaters wurde Ekbert Gf. Belcredi (s. d.) S.s 
Vormund. S. wurde in Kalksburg erzogen 
und stud. 1879–81 an der Univ. Wien Jus, 
um dann kurze Zeit in der Statthalterei in 
Prag tätig zu sein. Nach seiner Heirat wid-
mete er sich der Gestaltung von Schloß und 
Schloßpark Pruhonitz (Průhonice), dem Er-
be seiner Gattin. Ersteres ließ er im Stil der 
sog. tschech. Renaissance umbauen, letzte-
ren zu einem modellhaften Landschaftspark 

um- und ausgestalten. Obwohl Autodidakt, 
war S. in Österr. auf dem Gebiet der Den-
drol., bes. im Zusammenwirken mit (Karl) 
Camillo Schneider (s. d.), fachpublizist. 
und 1908 als Mitbegründer und erster Präs. 
der Dendrolog. Ges. für Österr.-Ungarn 
führend tätig. S. engagierte sich aber auch 
im kath. Ver.wesen, war ab 1893 als Gen.-
koär. für die Organisierung der allg. österr. 
Katholikentage zuständig und 1905–10 
Präs. der Zentralstelle aller nichtpolit. Ver. 
Österr., einer Vorläuferin der späteren 
Kath. Aktion. 1915 kehrte er als Vizepräs. 
des Kath. Volksbunds kurzzeitig in eine 
Spitzenfunktion des kath. Laienwesens 
zurück. Polit. dem konservativen Groß-
grundbesitz zugehörig, war S. 1891–1907 
RR-Abg., 1892–1913 böhm. LT-Abg. und 
1907–18 HH-Mitgl. 1888 Kämmerer, 1902 
Geh. Rat, leitete er auf Wunsch K. Karls 
(s. d.), als dessen Vertrauter er galt, ab 
August 1917 bis zum Ende der Monarchie 
das Ackerbaumin. und war 1918 sogar für 
das Amt des Ministerpräs. im Gespräch. 
Nach dem Krieg zog er sich auf seine Güter 
zurück, gab gem. mit Schneider 1922–23 
eine überarbeitete Ausg. ihrer dreibändigen 
„Kulturhandbücher für Gartenfreunde“ her-
aus und stand ab 1922 auch der dendrolog. 
Ges. in der Tschechoslowakei vor. Um sein 
durch die Kriegsfolgen gefährdetes Lebens-
werk, den Park von Pruhonitz, zu sichern, 
verkaufte S. 1927 Park und Besitz an den 
tschechoslowak. Staat, der eine Versuchs-
station darauf errichtete, aus der das heute 
nach S. benannte Inst. für Landschafts- und 
Gartengestaltung hervorging. S.s Bruder, 
Franz Josef Gf. v. S.-T. (geb. Čech, 13. 3. 
1858; gest. Brno, Tschechoslowakei/Tsche-
chien, 4. 8. 1936), ab 1882 verehel. mit 
Gabriele Prinzessin v. Schwarzenberg, In-
haber des Fideikomisses, 1888 Kämmerer, 
1911 Geh. Rat, war 1892–1918 HH-Mitgl. 
Wie sein Bruder schriftsteller. tätig, verf. er 
u. a. eine Geschichte seines Hauses. 
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